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Schulfunksendungen

5. Mérz [ 11. Mirz: Aus dem Alltag der
Bergkinder von Romoos. Paul Schenk, Bern,
und Josef DuBl, Romoos, erliutern am
Beispiel der ausgedehnten luzernischen
Berggemeinde Romoos die Schwierig-
keiten, denen unsere Bergschulen gegen-
uberstehen. Die Horfolge will die Be-
deutung der Bergschulen als Vorposten
der Bildung hervorheben. Ab 6. Schul-
jahr.

10. Mirz |/ 16. Mirz: ,Ich weif, daff mein
Erlgser lebt‘. Ernst Miiller, Basel, zeigt in
einem Horspiel die entscheidenden Stun-
den der Erleuchtung im Leben eines der
groBten Komponisten: Wie G. F. Han-
del den ,Messias‘ schuf. Ab 8. Schuljahr.
12. Mirz [ 20. Marz: Unser Feldhase ist

bedroht. Dr. Walter Keller und Waldemar
Feller,
schwinden des Hasen aus unsern Fel-
dern. Die Jugend soll auf die mannigfa-
chen Gefahren, die diesem sympathi-
schen freilebenden Tier drohen, auf-
merksam werden. Ab 5. Schuljahr.

13. Miarz / 18. Mirz: Unser Land im
Kriegsjahr 1940. Hans Rudolf Hubler,

Zurich, berichten vom Ver-

Bern, bietet einen Querschnitt mit Do-
kumentaraufnahmen durch das Jahr
1940, als unser Land, militdrisch und
politisch umschlossen, zum Kampf fiir
die Freiheit bereit war. Unsere heran-
wachsende Generation erhilt einen wert-
vollen Einblick in die neueste Geschichte

der Schweiz. Walter Walser

Aus Kantonen und Sektionen

TuurGAU. Der Lehrermangel. Das thur-
gauische Erziehungsdepartement sieht
sich veranlaB3t, zur Behebung des Lehrer-
mangelsradikale MaBnahmen zu treffen.
Auf Beginn des neuen Schuljahres
1959/60 muB ein halbes Hundert Stellen
an Primarschulen besetzt werden, also
beinahe der zehnte Teil aller 524 Stel-
len. Im Normalverfahren wire die Mog-
lichkeit der Besetzung ausgeschlossen.
die Zahl der verfiigharen neupatentier-
ten Lehrer und Lehrerinnen, die das
Seminar Kreuzlingen verlassen, betrigt
nur 22. Da in andern Kantonen eben-
falls Lehrermangel herrscht, ist nicht zu
erwarten, daB man viel fremde Krifte
in den Thurgau bringen kénnte. Darum
hat das Erziehungsdepartement sich ent-
schlossen, den jetzigen dritten Seminar-
kurs, der ins vierte Jahr treten wiirde,
in den praktischen Schuldienst zu stellen.
Es handelt sich dabei um ein einjahriges
Praktikum, worauf dann der vierte Se-
minarkurs noch absolviert werden muf3.
Damit dann aber im Friihjahr 1960 die
gleiche Kalamitit nicht abermals in Er-

scheinung trete, wird man alsdann das
Verfahren repetieren, das heilit, noch-
mals die in den vierten Kurs tretenden
Seminaristen und Seminaristinnen an
vakante Stellen dirigieren. So erhalten
die Lehramtskandidaten wzhrend ihrer
Studienzeit schon Gelegenheit, sich prak-
tisch in die Schulfuhrung einzuleben.
Gleichzeitig kénnen sie das Studiengeld
fur den nachfolgenden vierten Seminar-
kurs verdienen. Und den verwaisten
Schulabteilungen ist geholfen. Man wird
bei der Zuteilung dieser jungen Aus-
hilfskrifte natiirlich méglichst darauf
achten, daB3 sie keine schwierigen Po-
sten, wie zum Beispiel Gesamtschulen,
versehen miissen. Diese Losung der Man-
gelfrage birgt noch einen Vorteil in sich
hinsichtlich der Seminarbesetzung. Da
letztes Jahr in den ersten Kurs die dop-
pelte Schilerzahl aufgenommen wurde,
gab es fiinf Klassen zu betreuen. Und
weil heuer die erste Klasse wiederum
doppelt gefithrt wird, indem 71 Anmel-
dungen vorlagen, so hitte man sogar
sechs Klassen (1. und 2. Klasse doppelt)

zu unterrichten, was die Bereithaltung

neuer Raumlichkeiten und die Einstel-
lung weiterer Seminarlehrer bedingen
wirde. Damit daB die vierte Seminar-
klasse vorzeitig fir ein Jahr ,ins Leben
hinaustritt’, vermag man im Seminar
die starke Belastung eher zu uiberbriik-
ken. Dem Lehrermangel wird nicht nur
mit dieser verdankenswerten Seminar-
hilfe entgegengetreten, sondern auch da-
mit, daB pensionsberechtigte Lehrkrifte
im Schuldienst ausharren, indem sie
iiber das 65. beziehungsweise 60. Alters-
jahr hinaus im Beruf titig bleiben. Mo-
mentan handelt es sich da um 6 Kan-
tonsschullehrer, 4 Seminarlehrer, 2 Se-
kundarlehrer, 27 Primarlehrer und 12
Primarlehrerinnen, also um 51 ,Vete-
ranen‘ und ,Veteraninnen‘. IThnen ge-
bithrt groBer Dank dafiir, daB sie in An-
betracht der schwierigen Stellensituation
im Amte bleiben. Wenn man sich ver-
gegenwartigt, dal3 wir heute im Thur-
gau genau 100 Primarschulabteilungen
mehr zdhlen als vor acht Jahren, so ver-
steht man den Lehrermangel ohne wei-

teres. a. b.

Biicher

Dr. THEODOR HAFNER: Rurze Well-
und Schweizergeschichte. Fir die Unter-
stufe der Mittelschulen. Fir die neueste
Zeiterganztdurch Dr. JosefNiedermann.
3. erweiterte Auflage. 12. Tausend.
Benziger Verlag, Einsiedeln-Ziirich 1 g59.
256 Seiten mit 12 Kunstdrucktafeln.
In abwaschbares
Fr. 6.90.

Schon oft ist geklagt worden, der Ge-
schichtsunterricht habe

Napoleon oder dem Sonderbund abge-

Linson gebunden

seinerzeit mit

brochen. Wer den ,Hafner/Niedermann'
beniitzt, wird dieser Gefahr nicht er-
liegen. Die 36 neuen Seiten fiithren bis
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zur unmittelbaren Gegenwart, noch
mehr, sie weisen als Orientierung in die
Zukunft. Die Zusammenhinge zwischen
Wissenschaft, Religion, Wirtschaft, Ge-
sellschaft in der Schweiz, in Europa und
in der Welt werden tiberall deutlich ge-
macht. Der Gedanke des Schiedsgerichts
und der Neutralitit ist an vielen Stellen
betont. Dem Zweiten Weltkrieg sind
15 Seiten eingeraumt. Die letzten Ka-
pitel handeln von den Anstrengungen
der internationalen Organisationen, dem
Gegensatz zwischen West und Ost, den
Unabhingigkeitsbewegungen der far-
bigen Vélker, von der Schweiz im Atom-
zeitalter.

Das Buch ist aus katholischer Sicht ver-
faBt. Konfessionelle Gegensitze sind
nicht umgangen, sondern werden in vor-
nehmem Ton sachlich klargestellt. Der
sozialen Frage in allen ihren Aspekten
ist der gebiihrende Raum zugewiesen,
und erfrischend offen und ernst spricht
das Buch von der Weltgefahr des Sowjet-
kommunismus.

Uber die sprachliche Gestaltung sagt das
Vorwort selbst: «In der bewuBt ein-
fachen, leicht faBlichen, geradezu klas-
sischen Satzfithrung habe ich meinen
Freund nicht erreicht.» Hierzu ist lobend
zu bemerken, daB3 auch der SchluB des
Buches der Reife der Schiiler angepalt
ist. Im dltern Teil wiinschte man ab und
zu die leidende Form weniger haufig ver-
wendet, zum Beispiel S. 153 siebenmal
swurde’. Eine sachliche Ungenauigkeit:
S. 155, « Wihrend Napoleon in Agypten
weilte, eroberten die Armeen des Direk-
toriums die alte Eidgenossenschaft...»
Bern unterwarfsich am 5. Marz, Schwyz
am 4. Mai, Napoleon landete am 1. Juli
bei Alexandrien. In der Zeittafel S. 167
sollte bei 1798 der g. September ausge-
merzt werden, da er nicht zu allen dort
erwihnten Ereignissen paBt. Die knappe
Formulierung hat notgedrungen hie und
da auch UnerlidBliches unterdriickt, so
meines Erachtens das genaue Datum
des Bastillesturmes und der Erstiirmung
der Tuilerien.

Methodisch ausgezeichnet sind die Glie-
derung in kurze Abschnitte mit anschau-
lichen Titeln, die Zeittafeln, die Quer-
schnitte und das Verzeichnis der erklar-
ten Begriffe.

Der Verlag hat dem Buch eine vorziig-
liche Ausstattung angedeihen lassen. Der
Druck ist klar, die kunstgeschichtlichen
Bildtafeln sind mustergiiltig in Auswahl
und Gestaltung, sogar Corbusiers um-
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strittene Wallfahrtskapelle in Ronchamp
ist vertreten.

Alles in allem auch fir Sekundarschulen
ein ausgezeichnetes, modernstes, er-
ziecherisch wertvolles Lehrmittel, das,
bewuBt oder unbewuBlt, den Wiinschen
und Vorschligen der Nationalen schwei-
zerischen Unesco-Kommission iiber
,,Lehrpline und Schulbiicher fiir den
Geschichtsunterricht® in hohem MaBe
F. W.

gerecht wird.

Mitteilungen

Kasp’berli-Kurs
auf dem Herzberg bei Aarau

vom 30. Mirz bis 4. April 1959

«Wir spielen Kasperlitheater im Kinder-
garten und in der Schule, in der Ferien-
kolonie, zu Hause und im Heim.»
Unter diesem Motto veranstaltet der
Schweizerische Arbeitskreis fiir Puppen-
spiel in den Friihlingsferien seinen ro.
Kasperlikurs. Er findet von Montag, den
30. Mirz (Anreisetag), bis Samstag, den
4. April (Abreise), im Volksbildungsheim
Herzberg bei Aarau statt.
Kindergirtnerinnen, Seminaristinnen,
Lehrer und Lehrerinnen, Leiter von Ju-
gendgruppen, Heimleiter, Hausfrauen
und iiberhaupt alle Freunde Kasperlis
sind recht herzlich zu diesem Kurs ein-
geladen. Fiir die Leitung des Kurses
wurde wiederum der Meister und Lehrer
des Puppenspiels H. M. Denneborg ge-
wonnen. Als Thema wurde fir dieses
Jahr das Miarchen vom ,Gliickskind® ge-
wihlt. Hierzu wird jeder Teilnehmer die
Figuren und den Text erarbeiten. Der
Kurs wird in zwei Arbeitsgruppen, fir
Anfanger und fiir Fortgeschrittene,
durchgefiihrt. Kurskosten Fr. 25.- und
Unterkunft mit voller Pension Fr. 47.50.
Verrechnung auf dem Herzberg im Kurs.
Ausfiithrliches Programm mit allen néhe-
ren Einzelheiten erhalten die Angemel-
deten vor Kursbeginn zugestellt. Es ist

ratsam, sich méglichst bald anzumelden.
Anmeldungen sind zu richten an: Silvia
Gut, Lehrerin, Ipsach bei Biel. Telefon

(032) 2 94 8o.

Ist feuchter Diinger wertlos ?

Gliicklicherweise hat feucht gewordener
Diinger keine Spur an Nahrstoffen ver-
loren. Die meisten Diinger sind wasser-
anziehend ; man soll sie darum nie auf
dem bloBen Stein- oder Erdboden, son-
dern immer auf Holz — weg vom Boden —
lagern. Angebrauchte Sicke rollt man
wieder gut zu. Volldinger Lonza und
Ammonsalpeter, die nicht mehr streu-
fahig sind, 16st man einfach im Wasser
auf und verabfolgt sie in Form einer
Losung. Auf eine Kanne mit 10-12 Li-
tern Wasser werden 1—2 Handvoll Voll-
diinger Lonza oder Ammonsalpeter be-
nétigt. Solche Dunggiisse wirken wahre
Wunder bei geschwichtem Wintersalat,
Winterspinat oder bei andern Gemiise-
arten, wie Blumenkohl, Riibkohl, Lauch,
Mangold und Tomaten, die aus irgend
einem Grunde einen raschen Zustupf
benétigen. Man merke sich also: 1—2
Handvoll Diinger auf 10 Liter Wasser,
einige Minuten stehen lassen, 2—3mal
gut aufrithren und die Pflanzen im Ju-
gendstadium begieBen. So kommen die
Nahrstoffe rasch in den Bereich der
Pflanzenwurzeln und wirken sofort. L.

( Mitg.)

Kleinpianos
Bachmann — Schmidt-Flohr — Sabel
ab Fr. 2650.—

Kleinfliigel 148 cm lang
Farbe nach Wunsch ab Fr. 4600.—

Occas.-Fligel

Wohlfahrt Fr. 3200.—, Ibach Fr. 4200.-,
Bachmann Fr. 3850.—, Bechstein Fr.
5100.—

Occas.-Pianos
aller Marken, kreuzsaitig, ab Fr. 1000.—

Obige Instrumente auch in Miete-Kauf
oder Teilzahlung
Lieferung franko Haus

PianobauBachmann & Co., Ziirich8
Feldeggstralle 42 — Tel. (051) 2424 75




	Bücher

